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MARTIN TREU

Zum GeleitZum GeleitZum GeleitZum GeleitZum Geleit

Anläßlich seines 500. Geburtstages hat die

neuere Melanchthonforschung erheblichen

Nachdruck auf die Tatsache gelegt, daß der

„Praeceptor Germaniae“ weit mehr war als

der Systematiker der lutherischen Theo-

logie. Sein Arbeitsgebiet erstreckte sich auf

die lateinische, griechische und hebräische

Philologie, auf die Geschichtsschreibung

und die Poesie. Zunehmende Beachtung

in der Wissenschaft gewannen auch Me-

lanchthons Bemühungen um die Mathe-

matik und die Astronomie. Im Schnitt-

bereich dieser beiden Wissenschaftsberei-

che lag für den Wittenberger Professor ein

weiteres Tätigkeitsfeld, das heute allerdings

als keinesfalls unumstritten gelten kann:

Die Astrologie.

Umstritten war sie schon zu Melan-

chthons Zeiten. Gerade Martin Luther hielt

nichts von der Sternendeutung und äu-

ßerte dies auch drastisch. Trotzdem tole-

rierte er Melanchthons Bemühungen zu-

mindest. Umgekehrt konzentrierte sich

Melanchthon wiederum auf eine Astro-

logie als christlicher Wissenschaft. Denn

auch wenn in Zeiten des Renaissance-

Humanismus der Astrologie neue Impul-

se zuflossen, so gab es doch spätestens seit

der Hochscholastik eine theologische Tra-

dition, die die Sternendeutung als durchaus

vereinbar mit dem christlichen Glauben

verstand.

Nach biblischem Weltverständnis

bildete der Sternenhimmel einen Teil der

guten Schöpfung Gottes, die auf den

Menschen ausgerichtet war. Der Mensch

wiederum als Ebenbild Gottes konnte

durchaus als „kleine Welt“ verstanden

werden, die im Zusammenhang mit der

„großen“ des Kosmos stand. Abgewehrt

werden mußte nur die Gefahr eines blind

waltenden Schicksals, das dem Menschen

keinen Handlungsraum bot und das gleich-

zeitig die theologische Einsicht von der

Allmacht Gottes einschränkte. In diesem

Rahmen versuchte Melanchthon seinen

eigenen Weg zu gehen, wenn er meinte,

daß die Sterne eine Neigung vermittelten,

aber keinen Zwang.

Das Fortwirken der Astrologie im deut-

schen Protestantismus ist ein komplexes,

wenig aufgearbeitetes Thema. Spätestens

seit der Aufklärung steht sie unter dem

Verdikt der Scharlatanerie oder bestenfalls

des Selbstbetruges. Dazu will wenig pas-

sen, daß bis heute selbst seriöse Tageszei-

tungen Horoskope abdrucken. Zwar glau-

ben nach einer neueren Umfrage lediglich

4 Prozent der Bevölkerung an deren Rich-

tigkeit, jedoch vermögen andererseits nur

40 Prozent der Befragten mit absoluter

Sicherheit zu behaupten, daß es mit der

Astrologie ganz und gar nichts auf sich

habe (Studie des BAT-Institutes 1997)·

Die Ausstellung „Melanchthons

Astrologie“ kann und will diese heutigen

Zahlen nicht kommentieren. Ihre Aufga-

be ist es vielmehr, die Verhältnisse in der

Zeit von Reformation und Konfessiona-

lisierung zu dokumentieren.  Dem weiß sich

auch der vorliegende Begleitband ver-

pflichtet. Die dabei auftretenden inhalt-

lichen und methodischen Schwierigkelten

waren jedoch so beträchtlich, daß man

eigentlich auf den provisorischen Charakter

des Unternehmens schon im Untertitel

hinweisen müßte. Ausstellung und Begleit-

band stellen einen ersten Versuch dar, sich

auf vielfältige Weise dem Thema zu nä-

hern. Bildlich gesprochen, kann nicht eine

durchgearbeitete Topographie geboten

werden, sondern nur eine erste Umriß-

skizze, der weitere Detailarbeiten folgen

müssen. Trotzdem scheint das Thema

wichtig genug und das dazugehörige Mate-

rial in seiner Anschauung von so erheb-

licher Bedeutung, daß diese erste Auf-

schlußbohrung gewagt werden mußte. In

bisher einmaliger Weise bedurfte es dazu

der Hilfe von außen.

Ohne Jürgen G. H. Hoppmann wären weder

Ausstellung noch Begleitband zustande-

gekommen. Als Kurator des Projektes hat

der Berliner Astrologe und Physiothera-

peut sich unermüdlich um „Melanchthons

Astrologie“ bemüht und mancherlei Wi-

derstände überwunden. Zurecht steht

daher sein Name auf dem Begleitband als

Herausgeber. Zu danken ist aber auch der

langjährigen Leiterin des Wittenberger

Melanchthonhauses, Edeltraud Wießner,

die die Kontakte nach Berlin knüpfte und

das Fundament für eine fruchtbare Zusam-

menarbeit legte. Die Fülle der Leihgeber

erforderte einen eigenen Abschnitt (vgl.

Danksagungen S. 108 ff.). Ohne sie wie auch

die Sponsoren wäre die Ausstellung nicht

zu realisieren gewesen. Besonderen Dank

verdienen die 28 Beiträger des vorliegenden

Bandes. In ihrer Unterschiedlichkeit, ja

Disperatheit, verkörpern sie idealtypisch

die Herausforderungen und Probleme des

Themas. Nicht zufällig kommen im Begleit-

band Verfechter wie Bekämpfer der Astro-

logie ebenso zu Wort wie renommierte

Fachwissenschaftler und Amateure. Dies

entspricht dem Sachstand der „Sternen-

wissenschaft“ im 16. Jahrhundert und

seinen Wirkungen. Den Kontroversen

innerhalb des Sammelbandes werden sich

zweifellos Kontroversen bei den Lesern

anschließen. Dies ist durchaus beabsich-

tigt, solange klar bleibt, was im folgen-

den zu lesen ist: Ein Zwischenbericht, eine

Momentaufnahme auf dem Weg zu bes-

serem Verständnis und abschließendem Ur-

teil. Mehr nicht, aber auch nicht weniger.

Jürgen G. H. Hoppmann wird in ei-

nem Ende 1997 erscheinenden Buch un-

ter dem Titel „Astrologie der Reformati-

onszeit“, Clemens-Zerling-Verlag, Berlin,

seine Erfahrungen aus dem Ausstellungs-

projekt für die gegenwärtige Astrologie

nutzbar machen. Dessen Lektüre sei hier

ausdrücklich empfohlen, nicht zuletzt

deswegen, weil der Kontrast die Zielstellung

unseres Vorhabens verdeutlicht.

In einem Brief an Veit Dietrich in

Nürnberg vom Oktober 1543, der sich mit

dem Abendmahlsstreit zwischen Luther

und den Schweizern befaßte, kam Me-

lanchthon zu dem Schluß, daß als letzter

Grund für die Kontroverse die unheilvolle

Konjunktion zwischen Mars und Saturn

verantwortlich sei. Aber genau deswegen

müßten fromme und gelehrte Leute ver-

suchen, die Einflüsse der Sterne abzumil-

dern, um das Gespräch nicht abreißen zu

lassen (CR5, 209). Mag man auch mit

Luther Zweifel an der Analyse haben, das

Ziel dürfte sich auch heute als erstrebens-

wert darstellen.

Wittenberg, im Juli 1997

Martin Treu

Direktor der Lutherhalle

und des Melanchthonhauses


